
langen Zur Einheit des Giaubens un zur Erkenntnis des wunder ernéuere: „Alle wurden VO Heiligen Geiste er-
Sohnes Gottes, ZA0 vollen Mannesreıife, Zzum Vollmaß des füllt“ (Apg Z 4
Alters Christi“ (Eph 4, 2—1 Betet, dafß die Konzıils- Die Tatsache, daß auch viele nichtkatholische Christen 1n
vater ın dieser Schicksalsstunde der Menschheit die Zeichen ıhrer Fürbitte des Konzıils gedenken, 1St selber schon ine
der eit recht verstehen (Matth. 16, Im Vollbewußt- Frucht des Abschiedsgebetes Jesu, da{ß alle 11Ns se1in MO-
se1in unserer schweren Verantwortung VOL (SOFf un der SCH, damıit die Welt Z Glauben komme (Joh IPZe 2240)
Kırche bitten WIr euch mMi1t dem Völkerapostel: „Betet für Die Novene ZU Heılıgen Geıist halten WIr VO Sonntag,
uns, da{fß Gott 1ne Tur auftue für das Wort, damıit dem September, hıs ontag, den Oktober. Als Tag
WIr das Geheimnis Christi verkünden un kund- der Buße soll Freitag, der Oktober, begangen werden.
LUN, WwW1e 1Hısere Pflicht 1St  < (Kol 4, 3 Wenn Je, annn ilt für die anNzc Dauer des Konzıils die
Der Heılige Vater wünscht, da{ß VOLr Begınn des Konzils Mahnung Christıi, daß WIr allzeit beten un ıcht nach-
in der SanzcCch katholischen Kırche ıne tejerliche Novene lassen sollen (Luk. I8 W as WIr Begınn jeder
ZUuU Heilıgen Geilst gehalten wırd. Wıe 1n den Hen Wa Eucharistiefeier nach uUunNnserem Schuldbekenntnis erbitten,
SCH VOL der Herabkunft des Heiligen Geıistes über die soll durch das Konzıil der ganzen Christenheit widerfah-
Urkirche 1ın Jerusalem soll sıch Jetzt 1ın der Weltkirche das LE „Gott, wende dich uns, un 1D uns Leben
Wort der Apostelgeschichte (1, 14) bewahrheiten: 1e€ Dann wird dein olk in dir sıch treun“ (Ps 54,
alle verharrten einmütıg 1mM Gebet“, damıt sıch dann Es n euch der allmächtige un barmherzige Gott, der
Konzıil un der SaNzZCN Kırche auch das sroße Pfingst- Vater un: der Sohn und der Heılige Gelıst. Amen.

Fragen der Theologie und des 000  relig  10SCH Lebens
schöpft sich das Wıirken des Helisen Geistes in der KırcheDie Glaubwürdigkeit des Konzzils
un auf dem Konzıil, wWwWwenn WIr 1mM vollen Lichte der

Die katholische Weltrt sıeht dem Zweiten Vatikanischen Abschiedsverheißungen Jesu betrachten, sicherlich nıcht
darın, daß die Kirche VOr Irtrtum in derLehre ewahrt.Konzıil in der HoffnungN, dafß die eine, heilige,

katholische und apostolische Kırche 1n diesen ihren VW esens- Er wirkt iın ;hr auch als Schöpfer alles Lebens Aaus dem
zugen un: Erkennungszeichen glaubwürdig darstellen Glauben. ber das Ausmaß der Gnade, die ür die
werde. In dieser Hofinung 1St S1e ein1g mIıt dem Papst, Kirche un für das Konzil bereithält, 1St uns ıcht be-
der das Konzil einberufen hat Auch W  10  9 daß kannt. Wıe die Geschichte der Konzilien zeıgt, annn
„ein grofßartıges Schauspiel der Wahrheıit, Einheit un geringer oder größer seflin. Deshalb 1St das Gebet NOL-
Liebe“ seıin un ‚eine milde Einladung“ alle AUS- wendig.
strahlen werde, die für diese Zeichen Christi einen Sınn Der Erzbischof VO VWıen, Kardinal Könıig, hat in einem
besitzen (vgl Herder-Korrespondenz 15 Jhg., 542) Fernsehinterview 13 Juli 1962 sowohl vor der Illu-
Die Erwartungen vibrieren zwischen einer Basıs der Ge- S10N geWAFNT, als könne das Konzil alle Fragen lösen, die
wißheit un einem Maxımum Hoffnungen. W as WILr die Kırche un die Menschheit bedrängen, w 1e auch VOor

wıssen, beruht auf der Glaubensüberzeugung, daß der der „heillosen Skepsis“, die nıchts erwartet als ıne äußere
Heılige Geıst das Konzıil VOT Irrtümern 1n seinen defini- Demonstratiıon der Zustimmung Gesetzen und Ma{Ss-
tiven Lehrentscheidungen bewahren wird. Den hiırten- nahmen, die 1n Wirklichkeit schon vorher VO  e} oben
amtlıchen Konzilsdekreten, ın denen das Werk der kirch- dekretiert worden sind. Der Kardıinal ermunterte die
lichen Erneuerung Gestalrt annehmen soll, 1St Unfehlbarkeit Gläubigen „realistischem Vertrauen“ über-
1Ur weıt gewährt, als S1e definitive Lehrentscheidungen schwänglicher Hoffnungen un: „vertrauensvollem
einschließen. Realismus“, der auch den Beistand (sottes in Rechnung
Es 1St für jeden Katholiken, dem die relig1öse Wahrheit
ale bedeutet, eın Grund ZUT Freude, da{fß das Konzıil

stellt (vgl S Schweizerischg Kirchenzeitung“, Nr Z
19 62)diejenigen Offenbarungen Gottes, die uns in der heutigen Wenn die Prognosen für das Konzil teils kühn, teıls ZU

eıt besonders angehen, treı VO  - jedem Irrtum darstellen pessimistisch gestellt werden, INa das einen Grund 1n
und auslegen wird: denn „manches 1st schwer VeOr- mangelnder Einsicht 1in das Wesen eınes OGkumenischen
stehen“ (2 etr 3 16) Das gilt sicherlich nıcht 980858 VO  - Konzıils haben. Wiährend manche ıhm tast ıne Inspira-
den Paulusbriefen, aut die diese Bemerkung des Apostels t10n zuschreıben, w1ie S1Ee den Aposteln verliehen WAafrT,
DPetrus sıch bezieht, sondern auch VO:  3 anderen Wahrheiten scheinen andere ın ıhren Betrachtungen VO den Vorstel-
des Katechismus, namentlich VO solchen; die InS tägliche lungen des modernen Parlamentarismus 1ın der Demokra-
Leben eingreifen. Wenn das Konzıil auch nıcht ZUsammen- tie oder auch im totalıtären Staat auszugehen.
trıtt, oftene Häresien abzuwehren, gibt doch
ohl verborgene Irrtümer, „subkutane Häresien“
Rahner), die der Rıchtigstellung bedürfen.

FEın Entwurf PINEY T’heologie des Konzils
Gleichwohl WIr VO Konzil mehr als das Der Diıieser Mangel rührt davon er, da{fß die CuGFe Fkklesio-
Heilıge Vater selbst hat wiederholt die Hoffnung aus- logie die Theologie des Konzils vernachlässigt hat Es
gesprochen, da{fß ine NECUE Epiphanıe des Herrn in der ware ıhre Aufgabe, die Beziehungen des Konzils den
Kırche und eın NECUECS Pfingstereignis werden möÖöge, das 1n übrigen Strukturen der Kırche untersuchen un: dabei
seinen Auswirkungen das Antlitz der Kırche verJüngt dem geltenden Kirchenrecht ebenso W1€e der Konzıils-
und VO  } Makeln und Runzeln befreit. ber das sind geschichte, VOL allem aber dem Tradıtionsbestand der
Hoffnungen, für die WIr keine Gewähr haben wWwar OT - theologischen Lehre über das Konzıil gereét werden.
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Dieser Aufgabe.hat siıch Hans Küng unterzogen. In seinem große Konzil aller Glaubenden, die nach der Schrift alle
Werk „Strukturen der Kırche“, das in der Reihe geisterfüllte (Röm 5), königliche Priesterschaft siınd

der „Quaestiones disputatae“, herausgegeben VO arl etr Z 5—10), sondern bestenfalls eın VON eiınem ab-
Rahner un: Heıinriıch Schlier, erschienen ISt (Freiburg solutistischen Monarchen (bzw. seınem Beamtenapparat)

entwirft CI 1ne Theologie des Konzıils, die zugleich totalıtiär regiertes kirchliches Unt}ertanenvolk“
bestimmte Wesenszüge der Kirche sichtbar macht, W1€e
diese auch umgekehrt 1ne klarere Vorstellung VO  a der Das Konzil hat dıe Kırche darzustellen
Natur des Konzıils ermöglıchen, als S$1e sıch Aaus einer 1Ur
kırchenrechtlichen Betrachtung ergibt. Der authentische Ansatzpunkt für ine Theologie, die ZU

99  ın allzu leichter und letztlich untheologischer Weg ware Wesen des Konzils vordringt, lıegt für Küng 1ın der 'Tat-
sache, daß die Kirche ZAUT Darstellung bringt un in“  es schreibt Kuüung, „einfach VO den vegenwärtıgen

Bestimmungen des Codex Iurıs Canonicı oder auch diesem Sınne repräsentiert. Er versteht die Kirche als „das
eintfachhin VO  e einem Konzil W1e€e dem Tridentinum oder zroße Concılium der Glaubenden, das Gott selbst durch

Christus 1im Geıste berufen hat“ @22) In dieser Definitiondem Ersten Vatıcanum her 1ne ‚ Theologie des ökume-
nıschen Konzils‘ deduzieren Es xibt aum einen steht das lateinische Wort „concilıum“ für das griechische
Kanon des Codex über das ökumenische Konzıl, „ecclesia“. Beide bedeuten die göttliche Berufung un die

menschliche Gemeinschaft der Berufenen, die sıch sowohlden der Kirchengeschichtler nıcht einwenden könnte, aut
diesem oder jenem ökumenischen Konzil sSe1 gerade 1n Instiıtutionen (Wort, Sakrament, Amt) als auch 1n Er-
ıcht SCWESCHH, und sel doch eın echtes ökumenisches e1gnıssen (Gottes Anruf der Menschen Antwort) fort-

dauernd verwirklicht.Konzıil gewesen “ 15) Das gegenwärtıge Konzilsrecht ISe Die Kırche kommt auf verschiedene Weısen ZUTe Dar-insbesondere W a4s die Zusammensetzung des Konzıls un
seine Vertahrensweise betrifit, 1US humanum. Wer um stellung, eLwa wenn WEe1 oder drei Gläubige 1mM Na-

inNnen des Herrn versammelt sınd, ın emınenter Weıse 1aber1US Dıyınum stempeln wollte, mußte eiınen großen un:
wichtigen Teıl der Konzilsgeschichte desavouleren. Er auf einem Konzıil: „Hıer veschieht Repräsentatıion der
würde sıch dadurch auch leicht verleiten lassen, ine Reihe Kırche 1in gesamthaft-umfassender, eben 1ın ökume-

nıscher Weise“ (28) Und das 1St „das entscheidende Merk-ekklesiologischer Folgerungen zıehen, in denen der
mal der ökumeniıschen Konzilien. Darauft wiırd 1ın dergegenwärtige Status qUO der Kiırche iıdealisiert wird. „Der

Ma{fistab UTE Prüfung 1St aber iıcht der (eben prü- alten Kırche immer wieder ıhre besondere Autorität be-
gründet“ 29)tende) Status JUO der Kırche, sondern das Evangelıum

Jesu Christi“ (94), W1€e uns durch Schrift un Tradi-
tıon überliefert 1St. Es 1St ıne falsche Vereinfachung, „die glaubwürdig
yeschichtliche Entwicklung 1n der Kıiırche als eın STEeTES Wıe schon die Kırche, das göttliıche Concilium, nach
Aufwärts Z Ideal, ımmer orößerer Vollkommen- der Lehre des Ersten Vatıiıkanischen Konzıls als „s1ignum
elit verstehen“ 25) Das wird ZWAar in abstracto VO  - evatum 1in natıones“ (Denz Christus in dieser
nıemandem bestritten werden. ber INn  - muüßte auch dar- Welt repräsentieren soll, „damıt die Welt glaube“ (Joh 17

denken, Wenn INa  - heutige kirchliche Strukturen mMIiıt Zil0 „kommt 1LU  e auch be] dem ökumenischen Konzıl AUuSs
früheren vergleicht. Das gilt für alle kirchlichen Struk- menschlicher Berufung alles daraut Aa daß die Eıinheıit,
UreH, auch die der Konzzilien. Heiligkeıt, Kathol:zıtät un: Apostolizıtät der Kirche)
Küng hat 1n bezug hierauf interessante Studien über das für die Menschen 1ın un außerhalb der Kıirche xlaub-Konzıil VO  — Konstanz angestellt, die ohl nıcht überall würdig dargestellt, repräsentiert wird“ 57)) Wollte INa  —

Zustimmung finden werden. Den verpflichtenden Cha- alles, W as Hofinungen un: Erwartungen 1n den VeOT1-
rakter der SOgeNaANNteEN Konstanzer Dekrete über das onaten geiußert wurde, zusammenfassen,Verhältnis VO  3 apst un Konzil beurteilen bekanntlich könnte ohl nıcht treftender geschehen als ın diesen
die Theologen bereits seit dem ahrhundert Nier- Worten.
schiedlich. Küng vergleicht das Konzıil VO  en Konstanz mıt ın ıhrer Einheit
dem Ersten Vatıcanum un: emerkt: „Die Geschichte der Die Einheit der Kıiırche SE Ww1e Küung weıterhin darlegt,Kırche spielt sıch immer wıeder aAb zwischen der Proble-matık des Vatıcanum un der Problematik VO Kon- in erster Lıinıe ıne geistliche Größe, S1e 1St „dıe Einheit

des Gelstes durch das Band der Liebe“ (Eph 4, DaherBeıdes sınd Konzilien der eınen Kırche, beide soll autf dem Konzıil ıcht LLULP ıne außere Manıftestationlehren Notwendiges un zeıgen wesentliche Strukturen
der Kırche, beide können falsch verstanden werden der Einheit ZUr Schau gestellt, sondern der CONSCNSUS

Werden diese beiden Konzilien VO Ganzen der kıirch- Ecclesiae ZU Ausdruck gebracht werden. Das 1St wichtig
be] der Handhabung des MajJori1itätsprinz1ps, das als heu-liıchen Wirklichkeit her verstanden, manıtestieren s1ie die

Iruchtbare Spannung zwıschen Petrus und Apostel- ristisches Prinzıp ZUrLF Herstellung der Einmütigkeit, nıcht
aber als parlamentariısches Prinzıp ZUur Ausschaltung einergemeınde, Petrusamt un! Kırche, Zentrum un Periphe- Minderheit verwendet werden muß, WwWenn die Darstellungre. Werden S1e auswählend (häretisch) verstanden un:

verabsolutiert, drücken s1e ıcht einen truchtbaren leben- der Einheit nıcht unglaubwürdig werden soll Wenn INa  -

dıgen Gegensatz, sondern einen für die Kırche tödlich auch ıcht mathematisch exakt angeben kann, bei welcher
Stimmenmehrheit die moralısche Einstimmigkeit errreichtwırkenden Wıderspruch AaUusSs ® Wer seine Ekklesiologie

exklusiv VO  3 den Konstanzer Dekreten her aufbaut, endet wırd, annn in  —$ doch nNegatıv teststellen, daß S1e nıcht
nıcht beim Petrusamt 1m Sınne der Heıiligen Schrift, SON- erreicht se1ın würde, WwWenn „eine wesentliche Minderheit
dern bestenfalls beim Chefbeamten eınes demokratisch- VO  - Einzelkirchen“ 45) ıhren Wıillen maJorisiert
parlamentarischen Kırchenverbandes. Wer seıne Ekklesio- würde. So hat das Konzıl VO  3 Irient gyemäaiß der An-
logie exklusiv VO  3 den Dekreten des Ersten Vatıcanums weıisung Pıus 1 Dienst der Eiınmütigkeit darauftf Ve_I-
her aufbaut, ekommt nıcht die Kırche Gesicht als das zıchtet, die Minderheit vergewaltiggn.



ın ıhrer Allgemeinheit oder Katholizität Definitionen der Konzilien ZWar auch NO  9 aber NUur

NOrmata, 1Ur VO:! der Heıligen Schrift normierte
Die glaubwürdige Darstellung der Katholizıtät, die das Normen sein können“ (64), un: auch das nNnur 1m Zl-
Konzıil schon mıt dem Namen „Okumenisch“ für sıch 1n sammenhang miıt der VO Heıilıgen Geıiste gewährleiste-Anspruch nımmt, fordert eın eindeutiges Bekenntnis ZUr ten apostolıschen Tradition. Dıie Darstellung der Heilig-Mannigfaltigkeit in der Kirche un ıhre Verwirklichung eIıit der Kıiırche auf dem Konzıil 1St demnach daran
durch die Tat; denn 1M Wesen der Katholizität lıegt ıcht gebunden, da{ß se1in außerer Rahmen, seine Grundhaltungallein die Ausrichtung aller einzelnen aut ein sichtbares un seine Entscheidungen VO Evangelıum epragtZentrum, sondern ebenso die brüderliche Kommunıon sind.
der vielen 1n Je ıhrer Eıgenart untereinander. Dıie Aus- Was den außeren Rahmen betrifft, droht die Gefahr, daß
gestaltung einer echten Katholizität 1St heute sonderlich der Welt Zuhilfenahme des Fernsehens eın glanz-
AusSs Z7wel Gründen geboten. 1)as nationale Erwachen der volles Schauspiel geboten wiırd, das mındestens der Mög-Völker Asıens un Afrıkas äßt undenkbar erscheinen, ichkeit eınes falschen Verständnisses aAauUSgESETZL ISt. Es
„dafß sich diese Völker Jje.zu einer zentralistisch gyelenkten handelrt sıch Ja ıcht darum, der Welt die imponierendewestlich-lateinischen Einheitskirche bekehren werden“ Größe der katholischen Kırche zeıgen, sondern ihre
49) Entschiedenheıit, dem Herrn nachzufolgen auch 1n der
ehr noch brennt u115 das zweıte Problem auf der Haut. VWeıse, w 1€e sıch den Menschen gegenüber gab
Das kommende K< onzıl hat „NUr ungefähr die Hiäilfte der Auch 1in seiner ınneren Haltung hat das Konzil die Kirche
christlichen Okumene hınter sıch Die andere Hilfte Sagt nıcht als Selbstzweck darzustellen. Es 1St nıcht dazu da;
Von diesem Konzıil, seine Okumen1i1zıtät sel 1L1ULE ıne be- ıhren Glanz un: Ruhm, ıhre Größe, ıhre Tugend, iıhre
hauptete, die halbe CGkumene se1 ıcht die Okumene“ Leistungen verherrlichen. 95  ın Konzil, das die Kirche
54/55) enn in  —$ Glaubwürdigkeıit iıcht 1Ur A er den Herrn obt un verherrlicht, repräsentiert nıcht
de iure“ als den „objektiv berechtigten Anspruch autf der Kirche Heiligkeit. Geistliche Machtdemonstratıionen,Okumenizität“ versteht, den die katholische Kıirche C1I- überhebliche Selbstgerechtigkeit, Pochen aut Rechte un
hebt, sondern als „konkrete Glaubwürdigkeit de facto“,
ann 1St SdSCHL. „Diese volle faktische ökumenische Vollmachten, pharisäische Gesetzlichkeit . machen das

Konzıl, das die Kirche un ıhre Heiligkeit repräsentierenGlaubwürdigkeit des Konzıils annn 1ın dieser Lage nıcht wıll, für die Menschen, die VO Evangelium her denken,durch theoretische Argumente, sondern LLUTL durch die
Wiedervereinigung der getrennten Christen hergestellt unglaubwürdig“ (69) Die innere Haltung des Konzils
werden ber die Tatsache, da{fß INa  w sıch auf den VWeg mu(ß ylaubwürdig machen, da{ß die Kirche dienen will,

ıcht aber herrschen. Ist doch gerade der Vorwurt der
macht, 1st heute das Entscheidende. urch die epoche- Herrschsucht, den jerarchıe un: Klerus sıch ın unsereln
machende Tat, 1n der Johannes das Z weıte Vatı-
kanısche Konzıil aut die Wiedervereinigung ausgerichtet Tagen oft gefallen lassen mussen.

Die Glaubwürdigkeit der konziliaren Entscheidungenhat, hat ıcht NUr große Hoftinungen geweckt, sondern hinsichtlich ihres geheiligten Charakters hängt nach Me1-
die ökumenische Glaubwürdigkeit dieses Konzıils gewaltig
erhöht. Den entscheidenden Beitrag mu{fß jedoch jedes nung VO:  3 Küng VOTL allem davon ab, da{ß S$1e „‚kühne

Taten 1m Lichte des Evangelıums Jesu Christi“ / -
Konzil selbst leisten, ındem 1im besten Sınne stell-

SCHh un: einen wirklich durchgreifenden Wıillenvertretend un die SESAMTE Okumene repräsentierend
versucht, die echten un: theologischen w1e prak- ırchlicher Erneuerung sichtbar machen. Proklamationen

ohne Aktiıonen oder Aktionen 1mM Kleinformat würdentischen Anliegen der Okumene auf dem Konzıil dem Anspruch unserer Zeitstunde ıcht gerecht werden.Geltung un Auswirkung bringen: 1n katholischer
Erneuerung durch die sukzessive Verwirklichung der be- un ın ıhrer Abpostolizitätrechtigten orthodoxen, evangelıschen, angliıkanıschen, Ja uch die Apostolizität der Kırche, die iın der Versamm-freikirchlichen Anliegen“ 55/56) Den Testfall da-
für sıeht Küng 1n der Art, Ww1e das Konzıil die mıt Rom lung aller Bischöfe besonders sichtbar dargestellt wird,
vereinıgten Orientalischen Kirchen respektieren wird. da Ja das Kollegium der Bischöfe als aNzZCS die Nachfolge

der Apostel ausübt, soll wiederum nıcht 1Ur de lure, als
berechtigter Anspruch der Kırche, sondern möglichst auch

ın ıhrer Heiligkeit de tacto glaubwürdig dargestellt werden. Da hierin die
gyrößte Schwierigkeit besteht, liegt aut der and Wıe-Das Prädikat der Heıiligkeit kommt der Kırche ıcht

eiıner „selbst erworbenen Moralıtät der sündıgen ohl die viıer Qualitäten oder ‚notae”“ der Kırche, ıhre
Menschen“, die ıhre Glieder sind, sondern au Grund Einheıt, Heiligkeit, Katholizität un Apostolizıtät, nıcht

adäquat voneinander unterschieden werden können, dader Berufung 1m Geilste Jesu Christi ZUFLF Gemeinschaft miıt
Gott“ 5%) Jede menschliche Repräsentatıion dieser He1- s1e siıch gegenselt1g VvOoOraussSetzZenN, einschließen un bedin-
ligkeit muß daher 1im Gottesdienst bestehen, w1e Jesus SCI, 1St doch die Apostolizıtät das entscheidende Merkmal
Christus uns velehrt hat, Gott dienen. So 1St auch eın der wahren Kirche Jesu Christiu. Wer anerkennt, daß
Konzıl nıcht 1ne kirchliche Ratsversammlung, über der dieses Konzıil in legiıtimer Nachfolge der Apostel
die Gloriole des Heiligen Geistes schwebt, sondern eın sammentritt, der erkennt damıt auch 28 da{fß die VO  w

gyottesdienstlicher Akt,; der zD erster Liniıe dem Heiligen iıhm repräsentierte Kirche dıe wahre Kirche Jesu hr1-
St1 ISt.Geıist gefallen“ (60) hat Nur konnten die Konz1-

lien VO  w Anfang 1n der Gewißheit sprechen, da{fß der SO mu{fß hıer sinngemäls das wiederholt werden, W aAs oben
Heilige Geist mıiıt iıhnen se1. Sıe ma{lßten sıch ıcht d über schon DESAYT wurde: Dıie volle faktische Glaubwürdigkeit
ihn verfügen können un Neues oftenbaren. Es in dem Sınne, da{fß jeder Christ, der bona fide 1St, e1IN-
War ihnen bewußt, dafß allein die Heıilıge Schrift Wort gestehen mußte: Hıer 1St die Kirche der Apostel Ver-

Gottes un damıiıt OTINAans iSt, „während die sammelt diese Glaubwürdigkeit 1St, solange die Spal-
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tung der Christenheit andauert, nicht erreichbar. ber schwankende un: suchende Menschen, wenn sS1e das van-
wieder geht CS, wıe schon bei der ökumenischen rage gelıum der Bibel un die Kirche vergleichen, icht
DESART wurde, das Entscheidende, das möglıch ISt. Es sehr auf einzelne Dogmen schauen als auf das (Gesamt-
oilt, die Übereinstimmung der kirchlichen Strukturen bild, das sıch ihnen darbietet. Wenn S1e sıch da nun, nicht
VOIN heute MIit denen der apostolischen eıit deutlich menschlichem Versagen, das jeder Vernünftige ın Rech-
w1e möglıch herauszustellen. Denn das ökumenische KOon- Nnunh$ tellt, sondern Institutionen stoßen un: Wenn

711 AISt die Repräsentatıon der Ecclesia apostolica, W C111 sıch nıcht eın scandalum pharisaicum, sondern um ein
MIt der Ecclesia apostolica in achlicher UÜbereinstim- scandalum pusıllorum handelt, dann 1St die Glaubwürdig-

mMung steht“ (108), auch damıt seıne Apostolizıtät eıt der Kirche herausgefordert. Wenn diese Institutionen
noch nıcht adäquat umschrieben 1St. 1Urıs Dıvını sind, dann mu{fß Ss1e s1e überzeugend VOI-

Die rage nach der Repräsentation der Ecclesia aDOSTLO- teidigen. Wenn S1e 1Ur1s humanı sınd, dann muß S1e
lica führt miıtten hinein ın die Auseinandersetzung 7 W1- überlegen, W as wichtiger 1St: UÜberkommenes beizubehal-
schen evangelıscher un katholischer Theologie. Schon ten oder großer Erwartungen willen darauf VeI-

Luther hat Ja gefragt: JE aber, Wenn ich beweiset, das zıchten oder Umwandlungen vorzunehmen. Darın wırd
WI1r bey der rechten alten Kirchen blieben ung das Werk der Erneuerung einem oroßen 'Teil be-
105) So mufßte das Buch VO  e Küng dieser Stelle 1n stehen.
die Auseinandersetzung mi1t dem evangelıschen Kirchen- Die Auseinandersetzung MIit den niıchtkatholischen hri-
begriff eintreten, W C111 die Problematik einer glaub- C  9 die das Konzil auf Schritt un Trıtt vorzunehmen
würdigen Repräsentatıion der Ecclesia apostolica in hat, WENN der Intention des Papstes entsprechen und
aktueller Weıise behandelt werden sollite. Es gehört nıcht die Wiedervereinigung näherbringen wiıll, spitzt sich 1ber

diesem Bericht, daß die schwıerıgen un: osubtilen (Je- noch mehr ın der Frage nach dem Amt 1n der Kırche
dankengänge dieser Auseinandersetzung hier wiederge- Sıe 1St VO  a der Autorität der Schrift her cscehr eintach

tormulieren: „Alle Christen stehen dem Wortgeben werden, noch weniger, daß ıhnen Stellung
OINnmMen wird. Küng tührt die Auseinandersetzung durch heißt das, da{fß aller Christen Autorität NiE dem Wort
1n 1er Kapiteln, die die UÜberschrift LTagen: „Kirche, gleich 1st? Die des Episkopos wIıe die des Einzelchristen,

die des ökumenischen Konzils w1e die der Gemeinde-Konzil und KAten . „Konzil un kırchliche Ämter“, „Das
Petrusamt 1n Kırche un: Konzil“ un „ Was heißt — versammlung?“ der zibt CS un der Autorität
fehlbar?“ des Wortes Gottes, 1in der Kirche auch ıne menschliche

Autorität ın Gestalt des Amtes?Hıer können NUuUr ein1ıge Riıchtsätze für die glaubwürdige
Repräsentation der apostolischen Kirche, SOWEeIt s$1e heute Wıe die langen Ausführungen VO Küung 1n der Auseın-
erreichbar 1ISt, angeführt werden, Rıchtsätze, die außer- andersetzung diese rage zeıgen, macht die CVaNnSsC-
halb dieser Auseinandersetzung gültig sınd, WCILiN auch lische Theologie unNnserer Tage sıch die AÄAntwort darauf

iıcht leicht Sıe 1St deshalb auch noch längst nıchtıhre Beachtung gerade 1m Hınblick aut s1e gebotepsein scheint. einem gemeinsamen un: abschließenden Ergebnis DC-
Da 1St erster Stelle nach Küng daran zu erinnern, „dafß kommen, sondern ISt auf dem VWege, der unverkennbar
die Heilige Schrift die primäre Norm für das Konzıl ISt der Einsicht entgegenführt, dafß das Verständnis der ka-
rimäre Norm sowohl für die Lehrentscheidungen w1e tholischen Kırche VO Amt der „frühkatholischen“ eıt
für den Geist der konziliaren Tätigkeit“ eNtSsStammt. Ferner bricht sich die Einsicht Bahn, dafß die
Alles soll, nach eiınem Wort des heiligen Athanasıus, „diıe frühkatholische kirchliche Struktur nıcht mehr Jlänger dem
Heıilıge Schrift atmen“. Selbst WECI11L1 INa  w 1in der Kontro- Neuen Testament ENTISCESCHNYCSCTZL werden kann, da{fß s1e

sıch vielmehr 1n einer Anzahl neutestamentlicher Schriftenüber das Verhältnis VO Schrift un: Tradıtion (vgl
Herder-Korrespondenz Jhg., 56/, Küng 65 Anm widerspiegelt. Wenn aber ist, dann muß die V an-

20) für die vollständige Unabhängigkeit der Tradition gelische Theologie un der evangelısche Glaube sich
einträte, bliebe doch die Schrift die primäre Norm. Iragen lassen, kraft welcher Autorität INa  w innerhalb der
ine schriftwidrige Tradition annn ıcht gveben. Heıiligen Schrift 1ine Scheidung zwiıschen evangelischem
Die Forderung, daß das Konzil sıch seiner Glaub- un katholischem Gedankengut vornımmt un sıch für
würdigkeit willen CNS wIıe möglıch die Heilige berechtigt. hält, hinter dem geschriebenen Evangelium
Schrift halten mOge, kann nıcht MIT der Handbewegung nach dem wirklichen Evangelium Jesu Christi
abgetan werden, das se1 selbstverständlich un: nıe anders suchen?
SCWESCH. Wer heute 1mM Leben die Kırche vertiretfen Was die Anerkennung des Amtes betrifft, scheint die
hat, der weıß, WI1e oft gefragt wırd, w1e denn dieses Übereinstimmung darın, daß die Weihe un die 2anO-
un das un Jjenes, das in der Kırche 91Dt, mMIt der nısche Instıtution VO! der Schrift her als der normale
Heıligen Schrift übereinstimme. I)as gilt mehr als für Weg ZHT: Übertragung apostolischer Gewalten anzusehen
en Bereich der Dogmen für die kırchlichen Strukturen sind, nıcht SAr fern se1in, WENN auch VO  — ECVANSZC-
un das kirchliche Leben Für gläubige Katholiken iSt ıscher Seıte, VOL allem auf Grund der großen Paulus-
£reilich eın Teil ihrer Überzeugung, da{fß CS, abgesehen briefe, bestritten wird, daß dieser normale Weg nach der
VO menschlichem Versagen einzelner Personen oder auch Schrift der einz1ge War un deshalb auch heute der e1n-
Amtsträger, 1ın der Kırche nıchts 1Dt, W d der Schrift zıge sein musse.
widerspräche, W as VD ihren Worten nıcht bestehen Wenn Nu heute also das evangelische Glaubensverständ-
könnte. ber kommt darauf A daß diese Überzeu- n1S, w 1e u15 in eiıner Reihe hervorragender Vertreter
SUunNngs glaubwürdig gemacht wırd auch für diejenigen, die entgegentritt, auf demm VWege VO der Gemeinde ZU

schwach 1M Glauben sind oder in der Kırche das „S1ıgnum AÄmt, VO einem ein charısmatıischen einem insti1tut1i0-
evatum ın natıones“ EYST erkennen sollen, wWwenn S1e seine nellen Kirchenglauben ISt, wırd anderseits ZUr Auf-
Authentizität mMI1t der Heıligen Schrift 1ın der and pPru- zabe der katholischen Theologie, den Weg VO Amt AT
ten FEs annn Bar nıcht >  Nnu beachtet werden, daß viele Gemeinde auszubauen und diesem Gesichtspunkt
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die gegenwärtige Struktur der Kirche, sOoweit s1e 1U1S Konzilsplenums. Hıer werden die vorgelegten Texte VO

humanı 1St, auf die Glaubwürdigkeit ihrer Übereinstim- allen onzılsvätern gyeprüft un diskutiert, bis ein end-
gyültiger ext für die Abstimmung erarbeitet 1St.mung mıt der Kirche der Apostel überprüfen. Auch

das Konzil wird, W 1€e INa  - 4aus den Vorarbeiten schließen Den Vorsıitz be] den Generalkongregationen führt jeweıils
darf, diese Aufgabe herangehen. Sıe gipfelt in den eiınes der VO apst zehn Mitglieder des Präa-

sidıums des Konzıils.W E1 oroßen Sachproblemen der Stellung der Bischöte
un der Stellung der La1ıen 1n der Kirche Die Lösung Die Konzilskommissionen haben die Aufgabe, die Vor-
dieser beiden Probleme 1St sowohl für die ylaubwürdige lagen, die VO  — den Vorbereitenden Kommuissıionen Ldi-

Darstellung der Apostolizität als auch tür die terne beitet, VO der Zentralkommission gebilligt un: VO

Wiedervereinigung aller Christen 1ın einer sichtbaren (Ge- apst selbst dem Konzıil ZUr Entscheidung übergeben
worden sınd, vemäafß dem Verlangen der Generalkongre-meinschaft VO entscheidender Bedeutung un kann die

epochemachende Tat dieses Konzıils werden. gyatıonen verbessern oder auch weıtere Vorlagen A4aU5-

In einer wichtigen Anmerkung seines Buches 198—200, zuarbeiten.
Der apst hat zehn Konzilskommissionen errichtet. JedeAnm legt Kung dar, daß ZUuU göttlichen Concilium

der Kirche zunächst ZWAr die Commun10 un: Kollegiali- VO  - ihnen besteht AUS eınem Präsidenten, den der apst
tat der Biıschöfe gehört, daß darüber hınaus 1aber auch die erneNNT, einem der wWwel Vizepräsidenten, die der JeE=
Commun10 und Kollegijalıtät der Gemeinden un: der ın weilige Präsident AaUS den Mitgliedern der Kommuissıon
ıhnen vereinıgten Gläubigen ErNStgeNnOMMEN werden mMuUu beruft, eiınem Sekretär, den der Präsident AaUS dem Kreıs

der Theologen, Kanonisten oder Experten des KonzıilsAuch Ss1e gehören ZUuUr Struktur der Kirche Es 1St iıcht S!
da{ß diese Glaubenswahrheit 1n der katholischen Kirche auswählt, un 24 Mitgliedern. VO  } ıhnen wählt das
vergessch ware. Gerade die etzten Päpste sind nıcht müde Konzil,; bestimmt der apst

DDie zehn Kommıissıonen sind nach ıhrem Arbeitsbereichgeworden, S1e hervorzuheben. So gehen denn 19808 die
benannt:Hoffnungen, mMIiIt denen viele der besten un: tür die

Kommuissıon für die Glaubens- un Sıttenlehre,Kirche tätıgsten Laıen das Konzıil begleiten, dahin, daß
Kommıissıon für die Bischöfe un: Leitung der 1)15ö-sie nach dem Konzil wıssen werden, W1€e groß un:

die Rolle 1n der Kıirche Ise die die 1erarchie ıhnen e1INn- I,
raumt. Kommuissıon für die Orientalischen Kırchen,

Kommissıon tür die Verwaltung der Sakramente,
Kommuissıon für die Dıszıplın des Klerus un des

Die Ordnung des Konzıils qOQristlichen Volkes,
Kommuissıon für die Ordensleute,

Gleichzeitig MmMIt dem Motu propri0 Ap ;570 Dinquante CON- Kommissıon tür die Mıssıonen,
Kommission für die Liturgie,CLl10 (vgl ds Heft, 47 wurde die darın angekündigte

Geschäftsordnung für das Konzıil erlassen, die AaUuUs reı \ IS COl Cn Kommuissıon tür die Seminare, Studien un katho-
Teıilen miıt Kapıteln un 70 Artikeln esteht. Ihr Text lischen Schulen,

10 Kommissıonwıird 1n den Acta Apostolicae Sedis vollständıg un 1mM ur das Laiengpostolat un die Publi-
„Usservatore Romano“ (6 62) dem Inhalt ach Ver- zistik.
öftentlicht Die Kommuissıonen des Konzils entsprechen also 1in ihrer
Der Teil handelt VO:  3 der allgemeinen Ordnung SO- sachlichen Zuständigkeit denen der Vorbereitungszeit mMIt
WI1ie VO  3 den Personen un Ämtern, die Z Konzıil D der Ausnahme, daß der Ommı1ssı0N für das La1enaposto-

lat die Aufgaben des Sekretariates für Publizistik einge-hören: der Zzweıte enthält die eigentliche Geschäftsord-
NUuNg, der dritte Teil erganzt den Zzweıten. oliedert worden sind.

Außer diesen zehn Kommissionen werden mehrere SekreÄ
Dıiıe Ordnung der P€TSO7’L€7’Z UN: Formen arıate un Organe veschaffen oder bestätigt:

In der Einleitung ZzU ersten Teil werden, yemäß dem das Sekretariat für die außerordentlichen Angelegen-
heiten des Konzıils. Es hat die Funktion, besonders wich-Kırchenrecht, die Miıtglieder des Konzıls bezeichnet, un

wiıird darauf hingewiesen, daß s1e sıch ım Falle der tige HGE Probleme, die VO  - Konzilsmitgliedern vorge-
tragen werden, prüfen un: gegebenenfalls dem apstUnmöglichkeit, persönliıch erscheinen, durch eınen Pro-

unterbreiten. Den Vorsıtz in diesem Sekretariat führtkurator vertreten lassen mussen. Ferner werden die Hılts-
kräfte des Konzıils aufgezählt. Dazu gehören die Theolo- der Kardinalstaatssekretär, als geschäftsführender Sekre-

tar amtıert der Generalsekretär des Konzıils;SCNH, Kanonisten un Experten der verschiedenen Disz1ı-
plinen, der Generalsekretär, die Subsekretäre, die ere- das Sekretarijat ZUuUr Förderung der Einheit der Chri-
mon1are, die Beamten des Protokolls, die Notare, die STtEN;

die Kommuissıon für die technısche Organısatıion;Promotoren, die Scrutatoren, dieBürobeamten, Archivare,
Lektoren, Dolmetscher, Übersetzer, Stenographen un das Verwaltungssekretariat.
Techniker. Dıie drei letztgenannten Organe, deren Aufgaben weıter-
Die ersten drei Kapitel AAan die wesentlichen Be- bestehen, werden bestätigt un fungieren weiıter WwW1e
stimmungen über die öffentlichen Sıtzungen des Konzıils, bisher.

] )as vierte Kapitel dieses Teils der _Könzilsordnung ent-über die Generalkongregationen un: über die Konzıils-
kommissionen. hält Bestimmungen über die Errichtung un die Aufgaben
Auf den öffentlichen Sıtzungen führt der apst cselbst den eines Konzilstribunals ULTE Entscheidung etwaıger Dıiısz1-
Vorsıitz. Aut ıhnen wird endgültig abgestimmt über die plinarfragen. Es esteht Vorsıtz eınes Kardinals AUS

Dekrete un Canones, die UVO autf den Generalkongre- zehn Mitgliedern, die alle VO: aps ernannt werden.
yatıonen diskutiert un: verabschiedet worden sind. IDETS fünfte Kapitel enthält die Bestimmungen über die
Die Generalkongregationen siınd die Arbeitssitzungen des Obliegenheiten der Theologen, Kanonisten un sonstigen


